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Amtlicher Theil.
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Nichtamtlicher Theil.
Aus dem böhmischen Landtage.

Prag, 27. April.
Der Landtag sehte die Debatte über den Antrag

Pacal fort. Abg. B e n d e l erklärte, die Deutschen stehen
auf dem Boden der Verfassung, wahrend die Czechen
immer mit dem Staatsrechte lommen. Die czechischen
Abgeordneten hetzen das czechische Volk in künstliche
Aufregung hinein. Redner hält dem Abg. Kramat die
seinerzeitige Vergewaltigung der Deutschen im Nb-
geordnetenhaufe vor, was zu einer erregten Controverse
zwischen einigen deutschen Abgeordneten und dem
Abg. Krama? führt. Abg. Bendel führt weiter aus, die
Rücksichtslosigkeit der Czechen im Kampfe sei begreiflich,
denn sie kämpfen für ihre Nation, aber unbegreiflich
sei, dass die Großgrundbesitzer mit Feuereifer für die
czechischen Ideen einstehen. Solange der Großgrundbesitz
in Böhmen das entscheidende Wort führt, werde es zu
keinem Frieden kommen. Die Deutschen seien fest über-
zeugt, dass das deutsche Vo l l über dem unheilvollen
Einflüsse der Gegenwart schließlich zum Siege durch«
dringen werde.

Abg. K r am a t sagt, die Deutschen thäten gut,
auf die Episode im Reichsrath und die lex Falken»
hayn nicht zurückzukommen. Der gestrige Tag habe
die Nothwendigkeit bewiesen, die Macht des Prä«
sibenten zu stärken. Die Czechen wollen nur die
Gleichberechtigung, die Deutschen haben täglich ein
anderes Princip. Sie verkennen das Princip der
Majorität, wo sie in der Mehrheit sind; wo sie in
der Minderheit sind, wollen sie davon nichts wissen.
I n Böhmen wollen sie die Abgrenzung, in Mähren.
Schlesien und Steiermark wollen sie davon nichts
wissen. Die Deutschen waren es, welche die Verstän»
digungsaction störten, indem sie eS ablehnten, dass das
Subcomiti in Prag weiter verhandeln soll. Dieser
Beschluss der Deutschen war der lrhte Nagel am Sarge
der Verständigungsconferenz. Den Absolutismus fürchten
die Czechen nicht, in dem numerischen Uebergewichte
der Slaven liegt die Hoffnung der Czechen, dass selbst
der Absolutismus nicht imstande sein werde, sie zu
beugen.

Abg. F o u r n i e r weist den Vorwurf zurück,
dass die Deutschen die Verständigung hindern. Die
Atmosphäre in Prag sei für die Verständigungsaction
ungünstig. Die gestrige Rede Herolds besprechend, sagt
Redner, die Sache sei zu wichtig, und betreffe die
Existenz zweier Völker, und da dürfe man nicht mit
so demonstrativen Worten bloß auf den Beifall der
urtheilslosen Menge hinarbeiten. Redner weist die
Vorwürfe des Abg. Herold gegen die Deutschen zurück
und sagt, die Czechen wollen das deutsche Sprachgebiet
erobern. Der einzige Erfolg dieser Debatte sei, dass
sich das Misstrauen der Deutschen vertieft und ein
Gefühl der Unsicherheit platzgegriffen habe. Die De-
batte wurde hervorgerufen, um czechischerseits eine
Pression auf die Regierung auszuüben. Wollen die
Czechen den Frieden, die Deutschen seien hiezu bereit,
wollen sie aber den Kampf, dann seien die Deutschen
erst recht bereit.

Abg. S c h a m a n e ? bringt Beschwerden über die
Behandlung der czechischen Minoritäten vor.

Nach einigen thatsächlichen Berichtigungen bemerkt
Abg. P a c a l in seinem Schlussworte, er bebauere
die lange Debatte nicht, weil man sowohl hier als in
Wien klar sehen könne, wie die Situation stehe. Die
Debatte brachte das interessante Resultat, dass der von
der Regierung a/plante Sprachengesetzentwurf weder
die Deutschen noch die Czechen befriedige. Für Oester»
reich gebe es nur einen Standpunkt, der allen Nationen
gemeinsam sei. Stellt sich der Staat auf den Stand«
punlt der Deutschen, werde es nicht zu seinem Vor»
theile sein. Der Vorwur f , die Czechen stünden nicht
auf österreichischem Standpunkte, sei unzutreffend.
Wenn es zu keiner Verständigung komme, treffe die
Schuld die Deutschen. Laute der Gesetzentwurf der
Regierung so, wle er veröffentlicht wurde, so sei an
eine Verständigung nicht zu denken. Solange das
Recht der Czechen nicht restituiert sei, sei lein Friede
möglich.

Sodann wurde der Antrag P a c a k mit dm
Stimmen der Iungczechen und der Großgrundbesitzer
an die Commission verwiesen. I m Einlaufe befindet
sich ein Antrag der Abg. E n g e l , Graf B u q u o y
und Genossen, die Regierung sei aufzufordern, dem
Landtage genügend Zeit zur Erledigung der Angelegen-
heiten zu gewähren.

Nächste Sitzung Montag.

Feuilleton.
W e sich die Herzen sinden.

«on »ugen Isolanl.
Ha U.f,. (3°risehung.)

""«n ertt H " Y jedoch fürchtete, dass es ihm hier
lü. "icht ok.?. " " l "N l erscheinen würde, so beschloss
^ "nen M" ^ " " ' " dieselbe zu beziehen. Er nahm
i?>de. den, ^ ""d fuhr eimS Morgens zu feinem
3 d "gendwie ^ " l i " ° " a l r a t h ^ l ler , den er bat,
2 ? verheb. l ^ " ' damit er in acht Tagen
w?b. dasz l,: !"n könne. Dr. Teller, der wohl
!?i . . " Kovs'"?? Freunde Ideen, die er sich einmal
U ' rief 7einV^ ^ " ^ «icht so leicht auszureden
V > n nun ' I " « Wein/ m,d alle drei berath-

"sten H « . " sür ihn als Gattin wohl am ge-

U " vo " . ^ 'A l l e r schlug eine verwitwete Justiz.
« " ' < s"hr U d - ^ sich «"Wng wieder in seinen
U ? . seines N.l ^ " Dame vor und erklärte ihr den
H.!?ches saate ? " ' ^l« er dann aber im Laufe des
d ^ n z i g ' " " / '"ne Frau dürfe weder unter Acht-
h a > lungV^itw" ^ " ' h ig !"n und nun hörte,
^ ' > er um» »?>eses Alter noch nicht erreicht
< > und ver^u 'd igung wegen der verursachten
^ l ,n^"er eik-i. b ^e mcht wenig über den onder.
N ^ M ü c k ^ " « Dame^Vüschmg fuhr zu seinem

'^agen. « und bat i hn , eine andere Gattin vor.

"" W t t t V H b t ) " f o h l e n gefiel besser; drei
^ k «r sich. und «me Woche darm'l

feierte er fchon seine Hochzeit, nachdem er beim Con-
sistorium erwirkt hatte, dass das einmalige Aufgebot
am vorhergegangenen Sonntage genügte. Bei der
Trauung stellte sich Dr . Teller etwas spät ein, und
Büsching bat ihn daher, er solle es kurz machen, da
er nicht viel Zeit habe. Die Trauungsrede bestand
deshalb nur in wenigen Worten. Auch diese im S tu rm,
schritt eingegangene zweite Ehe Büschings soll eine un«
gemein glückliche gewesen sein.

Der zufällige Anblick eines Mädchens, das still
und bescheiden dahinlebte, hat Garibaldi veranlasst,
dasselbe zur Gefährtin seines abenteuerlichen Leben« zu
machen. Er selbst berichtet darüber in seinen Denk-
Würdigkeiten. Nach einem blutigen Gefecht, in dem alle
seine italienischen Waffengenossen gefallen waren, befand
sich Garibaldi in der Nähe der A u r r a , des östlichen
Theiles der Einfahrt in die Iayuna.

«Zufällig warf ich einen Blick in ein Haus,» so
erzählt der Held, «und bemerkte dort eine junge Dame,
die mich auf eine fo geheimnisvolle und unwiderstehliche
Weise an sich gezogen hatte. Ich begrüßte sie, wir
wurden schnell bekannt, und ich fühlte, dass der ver-
borgene Schah, den ich entdeckt hatte, von seltenem
und unschätzbarem Werte sei. Später habe ich mir oft
Vorwürfe gemacht, dass ich sie der friedlichen Zurück-
gezogenheit ihrer Heimat entriss, um sie in Mühen,
Ariden und Gefahren zu stürzen.»

Und dieses stillbcscheidene Mädchen entwickelte als
Frau eines berühmten Mannes Eigenschaften, die sie
sicherlich in ihrem ruhigen Mädchenheim wohl niemals
geahnt hatte, denn Frau Garibaldi, die ihren Mann',
unmer begleitete und an seiner Seite zu Wasser und
zu Lande focht, verrichtete Wunder der Tapferkeit. >

Auf seltsame Ar t wird vielfach in Amerika die
Ehe geschlossen. Noch mehr war dies freilich früher
der Fal l , wo die Colonien noch nicht so bevölkert
waren und die Männer sehr wenig Auswahl hatten.
Damals kam eS nicht selten vor, dass sich Colonisten,
insbesondere einsame Farmer, von weither ihre Frauen
lommen ließen, ohne sie vorher gesehen zu haben.
Kamen diese Colonisten aber dann in bewohntere
Gegenden und sahen ein Mädchen, das ledig war, so
machten sie oft mit der Verehelichung kurzen Process.
Einen derartigen Fal l erzählt Hauptmann Uhde in
seinem Reisewerl «Die Länder am unteren Rio Bravo
del Norte». Hauptmann Uhde fuhr auf einem Dampf,
schiff zwischen Neu-Orleans und Matamoros. Unter
den Passagieren befand sich ein junger Landwirt aus
dem Hannoverischen, der sich mit Frau und Schwägerin
in Dxas niederlassen wollte. Die Schwägerin, ein
frisches Mädchen mit rothen Wangen, war so in da«
Lesen eines Romanes vertieft, dass sie von niemandem
Notiz nahm. An Bord befand sich auch ein Pflanzer
aus Texas, ein Mann von 45 Jahren. Nachdem er
die Romanleserin einige Stunden lang beobachtet hatte,
trat er an Uhbe heran und bat diesen, dass er ihn mit
dem Schwager bekannt machen möge. «Oder,» setzte er
hinzu, «fragen Sie lieber die Dame dort selbst, ob sie
mich heiraten will.» Uhdes Erstaunen über diese Auf-
forderung legte er als Misstrauen aus und fuhr so»
gleich fort: «Ich bin Pflanzer, habe vor sechs Monaten
die Frau verloren, besitze zwölf Neger, von denen jeder
mindesten» 1200 Dollars wert ist, mache so und jo
viele Ballen Baumwolle und wohne in der Nähe von

.Austin..
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Politische Uebersicht.
Laibach, 26. April.

Die Budgetcommission des deutschen Reichs«
t a g es nahm mit 20 gegen 8 Stimmen den Antrag
des Centrums an, nach welchem die geforderte Ver-
mehrung der Schlachtflotte voll bewilligt, die Ver-
größerung der Auslandsflotte gestrichen und die Ver«
mehrung der Materialreserve herabgemindert wird. Als
Deckungsmittel wird die von den Blättern mehrfach
gemeldete Steuererhöhung, beziehungsweise eine ergän-
zende, den Massenverbrauch nicht belastende Reichssteuer
vorgeschlagen.

Königin Victoria hat am 2g. d. M . den Boden
Ir lands, den sie am 4. d. M . betreten hatte, wieder
verlassen und auf ihrer Jacht «Victoria and Albert»
von Kingstown aus die Heimreise angetreten. War
der Besuch der greisen Herrscherin auf der grünen
Insel der Ausdruck anerkennenden Dantes für die be-
wundernswerte Tapferkeit der irischen Truppen in
Südafrika, so bot der dreiwöchentliche Aufenthalt der
Königin anderseits den I ren Gelegenheit, wiederholt
ihre Ehrerbietung und Loyalität für die Herrscherin
zu bekunden. Kein Misston störte die Dubliner Fest-
tage, wo immer die Monarchin sich zeigte, jubelte ihr
das Vol l begeistert zu. Ihren Dank für diese hul«
digenden Kundgebungen brachte Königin Victoria in
einer Botschaft zum Ausdrucke, die sie vor dem Ver-
lassen der Insel an das irische Vo l l richtete. Die
Königin erklärt darin, sie sei von dem ihr bereiteten
Empfange tief gerührt und nehme eine herzliche
Erinnerung an den Aufenthalt mit sich. Sie bitte
Gott, dass Eintracht unter dem Volke herrschen möge.
Das Vo l l I r lands möge glücklich sein und gedeihen.
— Für die Armen in Dublin spendete die Königin
1000 Pfund. Den Mayors von Dublin und Belfast
wurde die Baronetswürde, jenen von Cork und London«
derry die Ritterwürde verliehen.

Nach einer Meldung aus R o m wird dort nicht
bezweifelt, dass die P f o r t e , durch die feste Haltung
der Mächte in Angelegenheit der von ihr geplanten
E r h ö h u n g des E i n f u h r z o l l s über die Aus-
sichtslosigkeit eines eigenmächtigen Vorgehen belehrt,
nunmehr den Weg der Verständigung über die
gewünschte Aenderung der bestehenden Handelsverträge
betreten werde. Was Ital ien betrifft, so wird das
römische Cabinet insbesondere die Gegenforderung
stellen, dass für türkische W e i n e bei der Einfuhr
nach Ital ien der gleiche Zollsah gelte, wie er kürzlich
für griechische Weine vereinbart wurde, nämlich
12 Lire. Dies sei im Interesse der Weinproduction in
Süditalien dringend geboten, da die Einfuhr des grie-
chischen Weines unter falscher türkischer Etikette, in
welchem Falle nur ein Zol l von 5 77 Lire zu zahlen
ist, andauernd in großem Umfange betrieben wird.
Selbstverständlich werde aber Ital ien in diesen Ver-
handlungen mit der Türkei nur im Einvernehmen mit
allen an der Angelegenheit betheiligten Mächten vorgehen.

Tagesneuigleiten.
— ( B e s o l d u n g eng l ischer G e n e r a l e . )

Nicht jedem dürfte bekannt sein, welche Besoldungen die
englischen Generale im activen Dienste empfangen. Lord
Roberts als Oberbefehlshaber bezieht 10 Pfund 15 Schill.
(129 Gulden) per Tag, während ein General, der nicht
den Oberbefehl führt, wie z. V. Sir Redvers Nuller,
S Pfd. per Tag erhält. Ein Generallieutenant erhält

5 Pfd. 10 Sch.. ein Generalmajor 3 Pfd. und ein
Brigadegeneral 2 Pfd. 10 Sch. per Tag. Diese Be-
soldungen verstehen sich excl. Zulagen für Futter u. s. w.
Cin Colonel beim Generalstab erhält 2 Pfd. per Tag
und ein gewöhnlicher Colonel 18 bis 24 Sch., je »ach
der Waffengattung, welcher er angehört. Die Ojficiere
der reilrnoen Artillerie erhalten die höchste Vefoldung.

— (Ueber e i nen M o r d aus r e l i g i ö s e m
W a h n s i n n ) wird — in Ergänzung eines früheren
kurzen Berichtes — dem «Schwarzw. Boten» gemeldet:
Johannes Finlbeiner, Holzer und Küfer, 44 Jahre alt
und Vater von sieben Kindern, hatte bis vor kurzem ein
geordnetes Familienleben und stand bei seinen Mitbürgern
in gewissem Ansehen. I n den letzten Wochen litt er sehr
an Schlaflosigkeit und fuhr deshalb nach Kannstadt, wo
er in einem achttägigen Aufenthalt in der Heilanstalt
von Fräulein Seckendorf Hilfe fuchte. Er kam aber mit
Spuren von religiöfem Wahnsinn nach Hause. Schon
Tage und Nächte vor der schauerlichen Blutthat kämpfte
er mit dem Bösen und hatte «Erscheinungen», an die
auch feine Angehörigen glaubten. Am Abend des Ver«
brechens gab er vor, alle seine Angehörigen segnen und
bei ihnen den Teufel austreiben zu wollen. Es mufsten
alle niederlnien. Cr steckte ihnen den Finger in den
Hals, und wer sich wehrte, dem wurde der Kopf rechts
und links an die Tischecken, Wände und auf den Boden
geschlagen. So trieb er es zuerst bei seiner Frau. Als
diese floh, gieng es an den 1?jährigen Sohn. Dieser
wehrte sich und floh auch, der Vater ihm nach. Unter-
dessen flohen verfchiedene Kinder, fo dass nur noch drei
in der Stube waren. Der Vater lehrte zurück und er-
mordete nun durch Erwürgen, Treten und Schlagen
seinen 14jährigen Sohn Eberhard, dessen letzte Worte
gewesen sein sollen: «Gott sei mir Sünder gnädig!»
Hierauf gieng er auf den zweijährigen Knaben Wilhelm.
Dieser wurde, wie aus den Verletzungen zu fchließen ist,
an die Wand geschlagen, bis er todt war, und dann!
zum Fenster hinausgeworfen, vor dem er fpäter gefunden
wurde. Hierauf gieng der Mörder auf die Suche nach
dem ältesten 17jährigen Sohne auf die Bühne. Er ver-
langte dann von feiner hochbetagten Mutter Licht, und
als sie kam, packte er sie, würgte sie und schlug ihr
den Kopf auf die Treppenlante, bis sie scheinbar todt
liegen blieb. Sie hat sich aber wieder erholt, und ihre
Verletzungen sind scheinbar nicht lebensgefährlich. Wäh-
rend dieser Zeit hatte sich der zwölfjährige dritte Sohn,
der in der Stube geblieben war, versteckt und wurde
glücklicherweise von dem unmenschlichen Vater in der
Stube nicht mehr gefunden. Erst als später Hilfe kam,
entdeckte man den armen Jungen zitternd und bebend
unter einem Bett. Inzwischen brachten Nachbarn Hilfe,
die Thüre wurde eingefchlagen und der Mörder konnte
gefesselt werden.

— ( D e r K r e b s b a c i l l u s en tdeck t? )
Aus Berlin berichtet man: Wieder einmal kommt die
Nachricht, der Krebserreger sei entdeckt worden. Nach den
mancherlei Enttäuschungen, die man auf diefem Gebiete
bereits erlebt hat, ist auch der neuesten Meldung gegen-
über größere Reserve zu beobachten. I n der soeben
erschienenen Doppelnummer des «Centralblatt für Bacte-
riologie» veröffentlicht Professor Dr. Max Schüller einige
vorläufige kurze Mittheilungen über die Auffindung des
ssrebserregers, die ihm angeblich gelungen ist. Es sei
ihm durch einen glücklichen Umstand möglich gewesen,
aus verschiedenen Krebsgeschwülsten einen scharf zu
charakterisierenden niederen, wahrfcheinlich thierischen
Organismus zu cultwieren und ihn in verschiedenen
Entwickelungsphasen im Geschwulftgewebe selbst nach-

zuweisen, sowie diesen Nachweis für jeden Untersuch
zugänglich zu machen. Nach den Culturen sind es "N^
liche oder ovale, seltener unregelmäßige blasige MP '
in vollkommen ausgebildetem, gewissermaßen erwachsene
Zustande weit um das Drei- und Mehrfache größer °
rothe Blutlölperchen von goldgelber bis bräunlicher Fa«'
start lichtbrecheilb. Sie bestehe,, aus einer relativ derve,
widerstandsfähigen, stark lichtbrechenden Hülle von glänz"
heller Farbe, mit einem meist dunkleren Inhalte, v
fcssor Schüller hat auch Thierversuche mit seinen Culture
gemacht, doch ist die Zeit noch zu kurz, um ein NeMw
zu erwarten.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

12. Sitzung am 28. April 1900.

Vorsitzende: Landeshauptmann Otto v. Dete la«"
Lc'.ildeshauptmanN'Stcllvertrcter Freih, v. Licchtenberu-

Negierungsvertreter: Seine Excellenz t. l. La"
Präsident Victor Freiherr v. H e i n und l. l. Lanor
regierunqslecretär Wilhelm H a a s . c i l » l

Schriftführer: Landschaftssecretär Josef ^ ' / ' ' ' '
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitz""

wird das Protokoll der elften Sitzung verlesen uno »
nehmigt. . Hz,

Die Berichte des Landesausschusses, betreffem»
Umlegung der
Tschatesch. ferner betreffend die Einreihung der Ge««n
sirahen Treffen-Raftpelgeschieß, bann Unterbeut!^
Trebelno in die Kategorie der Vezirlsstraßen, ba""
Bericht des Landesausschusses, womit da« Project
die Umlegung der Littai-Pluslaer Landesstraße M ^
Littai und St. Martin sammt dem einschlägige« ^ »
entwürfe neuerlich in Vorlage gebracht wirb, werden
Verwaltungsausschusse zugewiesen. h^

Abg. Dr. T a v t a r berichtet im N ^ " "
V.rwaltungsausschusse« über die Petition des V"M08
Vlrwaltungsausschusses in Nadanjeselo um Subve" ^
fiir die Errichtung der Wasserleitung und beantrag,
sei die Petitton an den Lanoesausschuss zur lv«' ^
Erhebung und für den Fall. als die Wasserleitung '
als nothwendig darstellt, zur Antragstellung in d " "^>
Landtagssession wegen des Landesbeitrages zu l e U " ' ^

Abg. g e l e n drückt den Wunsch aus, der u°"
aû schuss möge jene die Wasserversorgung betresi ^
Gesuche, welche ihm aus der Karstgegend zul"«""" ' ^ ,
erster Linie berücksichtigen. Insbesondere empsiehU " ^
vorliegende Gesuch dem Landesausschusse und der ».
gierung zur schleunigsten Erledigung.

Sohin wirb der Ausschussantrag angenommen. ^
Abg. Dr. T a v t a r berichtet im Namen ,,

V r̂waltungsausschusses über die Petition des A " " " e".
des allgemeinen Vereines der österreichischen PharM» ^
Filiale Laibach, um Verleihung des Wahlrechte-.^,
über die Petition des slovenischen katholischen ^ ^
Vereines in Laibach um Erweiterung des Wahl"<V ^
Landtagswahlen mit dem Antrage, die beiden -ft"» ^K
dem Landesausschusse mit dem Auftrage °bzut"""^ ^b
Gegenstand einen, gründlichen Studium zu unterM ^
darüber in der nächsten Lanbtagssefsion Bericht.
statten. (Angenommen.) ^ Z l ^

Die Petition des Gemeindeamtes in RaU u^^ge
vention für den Schulhausbau wird noch A " j la l )
des Finanzausschusses (Berichterstatter Abg. V ' » " ^ b e
dem Landesausschusse mit der Weisung abgetreten, ^ i
bei den Schulhausbau-Subventionen für das ^
zu berücksichtigen. (Angenommen.)

Jusefecbt.
Roman von vnnano» G«n>»r.

(89. Fortsetzung.)

«Warum entsetzlich?» entgegnete Elma lächelnd.
«Ich bin, Gott sei dank, weder arm, noch bedauerns-
wert, liebe Henriette, sondern sogar recht zufrieden
und angenehm situiert!»

«Aber das ist doch nicht denkbar!» versetzte Hen-
riette wegwerfend. «Was bist du denn hier? Ver.
käuferin? Ladenmädchen?»

«Gegenwärtig Directrice des Geschäftes!» erklärte
Elma. «Ladenmädchen war ich freilich auch einmal.
Man muss eben von unten auf lernen l>

«Furchtbar!» entfuhr es der eleganten kleinen
Dame.

«Durchaus nicht!» widerfprach Elma ruhig.
«Das scheint dir nur fo, Henriette. Ich möchte um
leinen Preis mein gegenwärtiges Dafein mit dem'
inhaltslosen, glänzenden Leben der Vergangenheit ver-
tauschen. Ja, denke nur, auf die Gefahr bin, vor dir
als Renommistin zu erscheinen, gestehe lch es: Ich
möchte selbst mit dir nicht tauschen! So lieb ist mir
meine Thätigkeit und mein Wirkungskreis hier ge«
worden!»

Henriette schwieg eine Weile. Die Schwester war
A . " ^ " ^ c h . Wie M n ba» Mädchen auslahl

glücklich schien sie sich keineswegs zu fühlen. Sie stand
vor einem Räthsel, dessen Lösung ihr nicht allzuscharf-
sinniger Verstand so bald nicht finden konnte.

«Ich habe oft an dich gedacht,» sagte sie leicht
verlegen. «Zuerst war ich freilich sehr böse auf dich;
fpäter hätte ich gern etwas für dich gethan, aber ich
wufste nicht, wo ich dich fuchen sollte. Hat sie sich
denn gar nicht um dich bekümmert — Madame Erdösy,
unsere vortreffliche Mutter? Sie foll in guten Ver-
hältnissen leben!»

«Sie hat mir das Beste gegeben, was sie zu geben
hat: ihre Liebe!» erwiderte Elma ernst. «Ich grolle
dir nicht, Henriette, weil du mich nach jenen furcht«
baren Ereignissen ganz fallen liehest und weil du nie-
mals ein Wort des Trostes oder liebevollen Hu-
spruches für mich hattest. Ich verdenke es dir Nlcht
einmal, obgleich ich dich, wenn du in ähnlicher Lage
gewesen wärest, gewiss nicht so ganz einfach deinem
Schickfal überlassen hätte — aber dein lieblofes Ver»
halten gegen unsere Mutter habe ich dir sehr übel
genommen. Sie ist doch nun einmal unsere Mutter
und wir haben durchaus lein Recht, über sie zu Ge«
richt zu sitzen. Es war sehr hart und ungerecht von
dir, ihre dir entgegengestreckte Hand so schroff zurück»
zuweisen!»

«Sie überlässt dich aber doch auch deinem
Schicksal!» warf Henriette ein.

«Du hast davon nicht die richtige Auffassung,
liebe Henny,» entgegnete Clma. «Die Mutter hat
aU«z Menschenmögliche aufgeboten, mich ganz an sich ̂

zu schein, aber alle ihre diesbezüglichen V>" ^
an meinem unerschütterlichen Vorsah, nM «' ^
ständige Existenz zu schaffen, gescheitert, u"° ' ^
sich endlich in das Unabänderliche fügen m M ' ^ gBi
freien Stunden und Tage dagegen g e ^ " " " Ha"'
und gar; während derfelben ist mir der ̂ l u ^ ^ l "
in Wannsee eine liebe Heimat, in der lch ^he i tM
ausruhe und frische Kräfte für den nächsten." . . „ ^
sammle. Möchtest du nicht einmal «ut " " ^ M
fahren, Henny? Die Mutter würde jla,
darüber freuen!» > ^e "!^

Henrielte fchüitelte den Kopf. Das W ä l t <
erklärte sie, und sie erzählte von i h r e n . « . îeve
Lebensverhältnissen. Sle stand im Begr'si, ' ^ t " U
zu verheiraten, diesmal mit einem s " ^ Oelanl'.
activen Officier von höchstem Adel. deM" t^es'
schaft sie im Spätsommer des verflossen" H , § H
Baden-Baden gemacht hatte; im I u m o^e ^ M
zeit sein, und im Herbst wollte G r a f ^ ^ M
seinen Abschied nehmen, um den f e u w i " ^ M ,
besitz in Ostpreußen, dessen Majoratsye" ^ z ^
selbst zu verwalten. Es war eine "bera"« > ^
Partie, zumal der Graf nrben seinem " M H e
auch ein bedeutendes Vermögen besaß, " ' ^ t e l ^
nach dem Herzen zu wählen brauchte. V ^ n " '
augenblicklich bei den Berliner Vern"" hat"
Verlobten, die nahe Beziehungen z u " v ' . s B '
im Winter hoffte sie auch bei Hose
werkn .
' (yorlsetzung solzi«)
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A u b o l ^ ^ M o n der Sanitätsdistrictsvertretung in
lpital« ,' V " ^ Subvention für den Bau eines Frauen-
«luslchuŝ  ^"^swert ist «ach dem Antrage des Finanz-
bit C « 5 ^ 3 5 ^ Abg. Dr. M a j a r o n ) an
M . " ^""strictsvertretung mit dem Beifügen zurück-
ftr b«! » ^ ^ " P"iect und den Kostenvoranschlag
Mmm s ? . ° V " ^ Einrichtung, sowie auch das Pro-
«Nl aus ai v Erhaltung des Frauenspitals vorzulegen,
LtNltssen.« ? belle" über die Gewährung eines an-

D/m ^"besbeitrages Beschluss fassen zu können.
l»U Eubd « ' " ^ ^ b " Ortsschulrathes in Weichselburg
lvich na^ ! ° " ^ ^ b " Bau eines neuen Schulhauses
"ftatter 3 ; ' üA " "a .e de« Finanzausschusses (Bericht-
»tkn. ^ V i s n i l a r ) dermalen leine Folge ge-

E t . ^ - ^ . " " " " ber landwirtschaftlichen Filiale in
bawschnl, . Krainburg um Subvention für die Obst-
kz ss?"^ " " d nach dem vom Abg. P o v i e namens
°Wchu«""lausschusses gestellten Antrage dem Landes-

Desnl -!. "sprechenden Erledigung abgetreten,
"lsschusse« ) 3 " " i l d nach dem Antrage des Finanz-
btt l a n U ^ die Petitl.n
llln E u ^ ? ^ l 1 H " Filiale in Safnih bei Bischoflack
Landesau?«" ^ ^ ben Anlauf von Maschinen dem

Nba m> ^ " entsprechenden Erledigung überwiesen.
^°ben.».« ^ ° i c berichtet über die Petition des Vezirls-
Umeauna ! ' ^ " ^ " in Velbcs um Subvention behufs
^tr°ae ,« l ^ Vezirlsstraße in Obergörjach mit dem
Ztvtlle »u ,'. "eselbe an den Landesausschuss zu dem
^bllNll M- ' ^ ° ^ " diesfalls die erforderliche Er-
^"te unk l« " ° ^ " Landtage darüber Bericht er-
"lnllguna,z ^ " ^ ° ^ der Zustimmung zur Straßen-
aus VeWbr " ""f i l l l igen Gesetzentwurf mit dem Antrag

Aba K ^ ^ner entsprechenden Subvention vorlege,
^ t e t ln. f ! " ^cellenz Freiherr v. Schwegel be-
^»d iM .'^echten öustand der Straße und die Noth-
"tlti°n a..f «5 ^"legung derselben und empfiehlt die

Eobi wärmste.
Uebtt o ? ^ ^ " «lusschuseantrag angenommen.

^ ' N u s « ? , ^ ^ ^ Finanzausschusses (Berichterstatter
?°l«s K ^ ^ " i rd die Petition des alademischen
^lien d«m n " ^"" Subventwn behufs einer Reise nach
^ Die N-«« "°usschusse befürwortend abgetreten.

" Um N?! ° " ber <<3la«dona ^ l a t i ^ . in Rudolfs-
Muss'sV« ?"on " l rd nach dem Antrage des Finanz-
°^usse l ^ M " ^ t t e r Abg. M u r n l l ) dem Landes-

Uh ^ Erledigung abgetreten,
fusses I s o b a r berichtet im Namen des Finanz-
^ bie N a ^ « Nechnungsabschluss des LandesfondeS
^ l I89l. , " " ' " "« des gesammtcn Vermögens für das
... l.) ^ r N ^ " ' ^ ^lgende Anträge:
» l .8b?^« ^"""^abschluss wird in den Einnahmen
z',^52i 'ss / . " > / , l r , mit den Ausgaben per

474 n ' ! ^ v / « kr. und mit dem Abgänge per
. 2.) ^ ^ lr. genehmigt.
!? VtNven . "?""sung de« Gesammtvermögens mit
N ? ^ ' ^ 4 ^ ^ " / " ll- 7?V, l r , den Passiven

U" p« i n a ^ V ' l r ' daher mit dem reinen Ver-
lor 2) Der L« ' ? . ^ ll- 7b lr. wird genehmigt.
«? " ' dass «°"!«°usschus« wird beauftragt, dafür zu
u3°le über ^.« ? Grenzorten eine möglichst genaue

feuert , «« ^ngesührte und in den Vierbrauereien
»«. ^) Der n " . " " ^ ^ b t werde,
^"lchlage »in "^!°"^chusS wird beauftragt, die im
? ' " n d ° E " ^ ? ^ " f l i t ze an Darlehen fur Schul-
»u ^ustlmmun ^ gewissenhaft einzufordern und

bahren. Landtages leine Fristverlängerung

! d ^ «n b l e ^ ^ u ' ^ u s « wird beauftragt, sich stets
z>». °berschrel...?^^ten Voranschläge zu halten und

3"lt>en. 2 der ihm bewilligten Credite sorgfältig

l>tt?' daf? d e r ^ ^ ^ ° U e r zum letzten Antrage
'Nck^lligten C . ^ ° " ^ c h u s s stets nach Maßgabe

N«anträ" " ^ " " ^ ^ ' " " " e n die Finanz-
!lz». L̂ Ni»» "^ehmigt.
l ^ " ! Antrag " ^ ^ ° " s e r begründet seinen selbst-

3""schen^ ^reffend ble Erlassung einer Novelle

h Der ^"Jagdgesetze.
V^ung ük rw?^ ^ " Verwaltungsaueschusse zur

^ l l « a u s s c h " ! " i t berichtet im Namen des Ver-
b l e ' M t 189 V ^ " Aenderung des Gesetzes vom
K t l L > d e r N i ^ , ^ ^ l - Nr. 4 6« 1691, betreffend

3. b« Ner.« .^bzucht und über die diesbezügliche
^ ^U bestimmn" 7"«lchischer Thierärzte.
^M^Ucenzier^" S ^ " Gesetzentwürfe, ß ?. wonach
" " ö ? " ! VezN^Eommission au« dem Vorsteh« der
^ b I' ^« mit ^ " " ' beziehungsweise dem Vürger-
^ ? " " " d e wit . ^tischen Amtsführung betrauten
> ° " " s O h " "genem Etatute ober dessen Stell-
^ 2 . "nem 5?«"' ° " "«em fachkundigen Viehzüchter
> 2 ^ " i t I "z t ° zu bestehen, ferner dass die

den Obmännern und deren
« U Nl»«h ' ^ leben politischen Bezirk der Landes-
^ t t ^ d e ? , ^ u f i g e r Vernehmung be« Central-

^ . Ü ' drei li,i7"bwirrschaft«. Gesellschaft auf die
""" ü l l ? ? . " «u ernennen hat - gibt dem

^ " d e n U ^ ^ tlnemAbänderung«'

antrage. Redner bemerlt, der Vorsteher der politischen
Bezirlsbehörde habe leine Kenntnis von der Viehzucht,
auch der Thierarzt nicht, daher lönne es geschehen, dass
in die Commission lein Fachmann läme, und beantragt,
dass anstatt eines sachkundigen Viehzüchters und eines
Thierarztes in die Commission zwe i sachkundige Vieh-
züchter und ein Thierarzt, b e z i e h u n g s w e i s e deren
S t e l l v e r t r e t e r , zu berufen wären.

Abg. I e l o v i e k gibt der Verwunderung Ausdruck,
wie ein solcher Antrag gestellt werden konnte, welcher auf
Vermehrung der Commissionsmitglieder ziele und dadurch
unnothwendigerweise Mehrlosten verursachen müsse, und
empfiehlt die Ablehnung des AbänderungSantrages.

Abg. P o v s e bemerkt, der Ausschussantrag be-
absichtige, einen zu großen Kostenaufwand zu vermeiden,
auch verwahrt er sich entschieden dagegen, dass die Fach-
lenntnisse der Thierärzte in Zweifel gezogen werben; die
bieSfallS geübte Kritik fei zu fcharf gewesen. Schließlich
warnt Redner, auf die Vertheuerung der Commissionen zu
dringen.

Berichterstatter L e n a r k i k betont, eS sei wohl
nicht zu befürchten, dafs der LandeSausfchufS nicht Sach-
kundige bestellen werde, man könne demselben diesfalls
die Entscheidung wohl mit voller Beruhigung überlassen.

Hierauf wird der AbänderungSantrag Zelen mit
allen Stimmen gegen jene des Antragstellers abgelehnt.
Dagegen wird der Gesehentwurf mit einer geringfügigen
stilistischln Aenderung in zweiter und dritter Lesung
genehmigt.

Ferner beantragt Berichterstatter L e n a r t i i nach-
stehende Resolution: Der Landesausfchuss werde beauftragt:
1.) beim Anlauf von Zuchtstieren aus Landesmitteln die
heimischen Viehzüchter zu berücksichtigen und die Zucht-
stiere, wenn sie reiner Rasse und in entsprechender Qualität
vorhanden sind, im Lande einzulaufen; 2.) im Ein-
vernehmen mit der k. l. Landwirtfchaftsgesellschaft die
Frage, in welcher Weife das Land hinsichtlich der Rind-
viehzucht in Zuchtgebiete einzutheilen wäre, zu erörtern
und hierüber dem Landtage seinerzeit Bericht zu erstatten.
(Angenommen.)

Mi t Hinblick auf die genehmigte Gesetznovelle, be-
treffend die Hebung der Rindviehzucht, wird schließlich
über die diessälllge Petition des Vereines der öster-
reichischen Thierärzte Uebergang zur Tageslrdnung be-
schlossen.

Abg. <öubic berichtet im Namen des Verwaltungs-
auSschusseS über die Aenderung der Concurrenz rücksichtlich
der Brücke über die Zaier bei Jauchen und beantragt:

l.) Die bisher bestandene besondere Concurrenz rück-
sichtlich der Brücke über die Zaier bei Jauchen wird auf-
gehoben und hat an deren Stelle die allgemeine Eoncur-
renz im Sinne der bestehenden Gefetze zu treten. 2.) Der
Landesausschuss wirb beauftragt, behufs weiterer Re-
gelung dieser Frage das Erforderliche zu veranlassen.
(Angenommen.)

Abg. I e l o v S e k berichtet im Namen des Ver-
waltungsausschusses über die Bewilligung einer 182pro-
centigen Umlage für Kirchenzwecke in den zur Pfarre
Großvölland gehörigen Theilen der gleichnamigen Gemeinde
und beantragt:

1) I n der Pfarre GroßpSlland, politischer Bezirl
Gottschee. wird für die Jahre 1900, 1901 und 1902
nebst den für Gemeinbeerfordernisse einzuhebenden Umlagen
noch die EinHebung einer 182procentigen Umlage auf
sämmtliche directen Steuern mit Ausnahme der Personal-
einlommensteuer für Klrchenzwecke bewilligt.

2 ) Der Landesausschuss wird beauftragt, diefem
Beschlusse die Allerhöchste Sanction zu erwirken.

Nba V i s n i l a r tritt für die Annahme dieses
Antrages ein, indem er die dlesfälligen Verhältnisse näher
beleuchtet und stellt für den Fall. als der AusschufSantrag
abgelehnt'werben sollte, den Eventualantrag: Es sei die
Deckung des diesjährigen Erfordernisses aus sechs Jahre
,u vertheilen, demnach für die Jahre 1900. 1901,
1902, 1903, 190b, 1906 eine Umlage von je 91 pCt.

^" Nbg Dr. T a v t a r bemerkt dagegen, das« für eine
91procentige Umlage nicht die Bewilligung de« Land-
tages und die Allerhöchste Sanction nothwendig sei. sondern
die Genehmigung des Landesausschusses und die Zustimmung
der l. l. Landesregierung genüge; übrigens werde er für
den Nusschussantrag stimmen. I m weiteren weist Redner
auf die kirchlichen Bauten hin, welche in letzterer Zeit üblich
geworden sind; es werden unverhältnismäßig kostspielige
Kirchen gebaut; sobald ein neuer Pfarrer die Pfründe
antrete muss alles umgebaut werden, was der Vevöl-
kerung ungeheure Kosten verursache. Er erwähnt des
Pfarrhofbaues in Strug. Unsere Seelsorger bauen alles
um und führen die Bauten ohne die vorgeschriebene
Concurrenzverhandlung au«; dies sei ein moderner Raub.
c,n St Martin bei Littai wird eine große Kathedrale
aebaut wodurch die Pfarre auf 50 Jahre verarmen
werde'Die Regierung follte es nicht zulassen, das« die Be-
völlerung seitens der Seelsorger in solcher Weise au«-
aebeutet werde. „ ^ .,

Gelne Excellenz l. l. Lande«präsident Freiherr von
K e i n (slovenlsch) erwähnt, das« für die vom
UuSschusse beantragte Umlage die Allerhöchste Sanction
erforderlich >ei. Pa die Angelegenheit bei der ReaMng

noch nicht in Verhandlung war, behält er sich vor, nach
Einvernahme der Finanzbehörbe der Frage gegenüber
Stellung zu nehmen. Die Finanzdirection müsse bei einer
so hohen Umlage hinsichtlich ihres Einflusses auf die
Lage der Steuerträger einvernommen werden. Gegenüber
einigen Bemerkungen deS Vorredners müsse er auf die
Bestimmungen der einschlägigen Gesetze verweise»; nach
dem Gesetze vom 20. Ju l i 1863, L. G. B. Nr. 12,
hat die Verwaltung des Kirchen- ober Pfründenvermögens,
fo oft sie nach diesem Gesetze einen Beitrag des Patrons
oder der Gemeinde in Anspruch nehmen wi l l , im Wege
des Ordinariates um die Einleitung der Concurrenz-
verhandlung anzusuchen, welche von der politischen Be-
hörde auf Grund der ihr mitgetheilten oder nachzuholenden
Baupläne, Kostenüberschläge und Kirchenvermögensausziige
einzuleiten und endgiltig durchzuführen ist. Das Gesetz
vom 7. Mai 1874, R. V. G. Nr. 50, habe die Sache
einigermaßen geändert; nach 8 57 dieses Gesetzes bleiben
die Vorschriften in Kraft, welche in den einzelnen König-
reichen und Ländern inbetreff der Herstellung und Er-
haltung der latholifchen Kirchen- und Pfründengebäude,
dann der Beischaffung der Kirchenparamente, Einrichtung
und^Erfordernisse bestehen.

I n den ebenbezeichneten Angelegenheiten haben auch
fernerhin die Verwaltungsbehöiden. falls ein öffentlicher
Fond in Mitleidenschaft steht, von amtswegen, außerdem
aber auf Verlangen der betheiligten Parteien die zur
Bestreitung der nothwendigen Auslage erforderlichen Ein-
leitungen zu treffen. Sie haben insbesondere, wenn eine
Mehrheit von Leistungspflichtigen in Betracht kommt, eine
mündliche Verhandlung anzuordnen, bei welcher die Noth-
wendigkeit der Auslage festzustellen und sohin über die
Art ihrer Bestreitung im Einverständnis sämmtlicher Ve-
theiliglen anzustreben ist. Lässt sich ein solches nicht
erzielen, so ist über die in Streit gezogene Leistungspflicht
auf Grund der bei oder seit der Verhandlung erhobenen
thatsächlichen und rechtlichen Verhältnisse »m regelmäßigen
Instanzenzuge, und zwar nach Beschaffenheit der Umstände
entweder definitiv oder provisorisch zu erkennen.

Daraus folgt, führt Redner Weiler aus, dass die
politischen Vchürden von amtswegen nur bann eine
Concurrenzverhandlung vornehmen können, wenn ein öffent»
licher Fond in Mitleidenchaft steht, das ist der Religions-
fond, der Studienfond, oder andere in der Staatsver-
waltung stehenden Fonde. (Deutsch fortfahrend:) Daraus
ergeben sich zwei Fälle. Zunächst ist ein Einvernehmen
der Parteien anzustreben; lasse sich dieses nicht erzielen,
dann habe die Behörde erst zu entscheiden. I m ersteren
Falle lönne die Behörde lediglich ein Constatierungs-
erkenntniS fällen, im anderen Falle, wo ein Einvernehmen
nicht erzielt wurde, müsse ein Erkenntnis gefällt werben.
Eine andere Ingerenznahme stehe der politischen Behörde
nicht zu.

Abg. P o v i e wendet sich in längerer Rebe gegen
die Ausführungen des Abg. Dr. T a v k a r , indem er die-
selben als ungerechtfertigt bezeichnet. Er könne keinesfalls
anerkennen, dafs die Pfarrbevöllerung von St. Martin
auf 50 Jahre verarmen werde, weil das gesammte Nau-
capital bereits vorhanden und nur die Robot zu leisten
sei. Den concreten Fall von Großpülland anbelangend,
sei seitens der Pfarrinsassen leine Einsprache erhoben
worden, sondern die ganze Bevölkerung bitte um die
Umlage.

Abg. K a l a n bemerkt, dass er gegen den Ab-
änderungsantrag V i s n i l a r « leine Einwendung erhebe,
dagegen müsse er sich gegen die Ausführungen des Ab-
geordneten Dr. T a v c a r verwahren. UebrigenS habe daS
fürstbischöfliche Ordinariat die Verfügung getroffen, daf«
bezüglich eines jeden Kirchen- oder Pfründenbaue« das
Elaborat vorgelegt und dasselbe fachmännisch geprüft
werde. Abgeordneter Dr. T a v k a r sei mit den citierten
zwei Fällen verunglückt: für den Kirchenbau in St. Martin
haben die Pfarrinsassen gar leine Concurrenzbeiträge zu
leisten und werden daher nicht auf 50 Jahre verarmen;
die Kosten des Pfarrhofbaues in Stauden habe nicht die
Pfarrbevöllerung, sondern der betreffende Pfarrpfründner
au« eigenen Mitteln bestritten.

Abg. P a l i z beleuchtet in eingehender Weise die
Verhältnisse in Großpölland. Die Bevölkerung habe eine
Volksschule und den Pfarrhof gebaut und wünsche,
nachdem sie von ihrem Pfarrorte Reifnih zwei Stunden
entfernt ist, nun sehnlichst auch die Kirche und leiste
freudig die erforderlichen Mittel. Insbesondere groß und
namhaft seien die diesfälligen Beiträge des Gutsbesitzer«
Johann Kosler. Wenn die Bevölkerung das Gefühl für
die Kirche verliere, dann sei sie verloren. Zum Schlüsse
empfiehlt Redner die Annahme des AuSschussantrage«
und erklärt, dass er eventuell für den Antrag Viinilar
stimmen werde.

Abg. V i i n i l a r gibt angesichts der Einwendung
dei Abg. Dr. Tavtar seinem Antrage folgende Fassung:
Der LandeSauSfchuf« wird beauftragt, in der Pfarre
Oroßpülland zur Deckung be« Erfordernisse« für den
Kirchenbau mit Zustimmung der l. l. Regierung eine
entsprechende Umlage zu bewilligen und hlebei so viel ul«
möglich dem Wunsche der Pfarrbevbllerung Rechnung zu
tragen.

Landeshauplmann.Ftellvertlekr 8rch. v. 2 i echten»
b e r g M r n w n ü den Vorsitz.
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Landeshauptmann v. D e t e l a (vom Abgeordneten-
Hause) vertheidigt in ausführlicher Weise die Vorlage des
Landesausschusses, welche auch die Unterschrist des Re-
ferenten Dr. Tavtar trage, und betont, dass der Landes-
ausschuss die Sache gründlich erhoben und geprüft und
sohin erst den wohlerwogenen Antrag gestellt habe, welchen
er daher aufrecht erhalten müsse.

Berichterstatter Abg. I e l o v i e k recapituliert den
Gang der Verhandlung, protestiert gegen den gebrauchten
Ausdruck «moderner Raub» und erllärt, dass er in erster
Linie für den Ausschussantrag, eventuell erst für den
Antrag Visnilar stimmen werde.

Bei der Abstimmung wird der NuSschussantrag bei
Stimmengleichheit (14 gegen 14) abgelehnt, dagegen der
Antrag Viinikar angenommen.

Der Vericht des Verwaltungsausschusses über den
selbständigen Antrag des Herrn Abgeordneten Dr. Ignaz
Zitni l und Genossen um Nichtaufnahme der Weinclausel
in den neuen Zoll» und Handelsvertrag mit I tal ien wird
von der Tagesordnung abgesetzt, worauf Landeshauptmann
v. D e t e l a wieder den Vorsitz übernimmt.

Dem Fischereirevierausschusse in Laibach wird nach
dem Antrage des Finanzausschusses (Berichterstatter
Abg. Dr. P a p e z ) eine Subvention per 100 K. aus dem
Landesfonde für das Jahr 1900 bewilligt.

Abg. Dr. P a p e j berichtet im Namen des Finanz-
ausschusses über die Petition des Gemeindeamtes Slavina
um Errichtung der Wasserleitung in mehreren Ortschaften
und beantragt: M i t Rücksicht darauf, dass nach wieder-
holten Landtagsbeschlüssen bei den Verfügungen, betreffend
die Versorgung mit Trinlwasser, vor allem die Karst,
gegend zu berücksichtigen ist; mit Hinblick darauf, dass
es sich in der vorliegenden Petition um die Versorgung
von fünf im Nezirle Adelsberg gelegenen Ortschaften
handelt und dass infolge einer Beschwerde der Mi l i tär-
behörde die k. l Landesregierung bereits im Jahre 1893
die Errichtung einer Wasserleitung oder die Herstellung von
Brunnen zur Gewinnung eines gesunden Trinkwassers in
den erwähnten Ortschaften angeordnet hat, ferners mit Rück-
sicht auf das dringende Bedürfnis dieser Ortschaften, welche
1182 Bewohner. 202 Häuser und beiläufig 1000 Stück Vieh
zählen, wird die Petition dem Landesausschusse mit der Weisung
abgetreten, ohne Aufschub die Verfügung vom 8. März
1898 in Vollzug zu sehen, wornach der Landestechniler
die Wasserverhältnisse in Slavina, Kote, Ralitnik, Gro-
bije und Heje zu erheben und das Project für eine
Wasserleitung und für Brunnen anzufertigen hat, und
über das Ergebnis im nächsten Landtage zu berichten,
beziehungsweise Anträge zu stellen.

Der Antrag wirb, nachdem ihn Abg. M o d l c nach-
drücklichst befürwortet, angenommen.

Die Verhandlung über die Petitionen der gewerb-
lichen Krankencasse in Id r ia um Subvention zu den
Oründungslosten und der Wirtschaftsgenossenschaft in
Gutenfeld um Subvention für den Bau einer Milch-
kammer werden von der Tagesordnung abgesetzt.

Die nächste Sitzung wird vom Vorsitzenden auf
Dienstag, den 1. M a i , um 9 Uhr vormittags angeordnet.

— ( T a g e s o r d n u n g d e r 13. S i t z u n g
des l r a i n l f c h e n L a n d t a g e s i n L a i b a c h am
1. M a i um 9 U h r v o r m i t t a g s . ) 1.) Lesung
de« Protokolles der zwölften Landtagssitzung vom 28. Apri l .
2.) Berichte des Finanzausschusses über Petitionen: ») der
Wirtschaftsgenossenschaft in Gutenfeld um Subvention für
den Bau einer Milchkammer; d) der gewerblichen Kranken-
cafse in Id r ia um Subvention zu den Gründungslosten.
3.) Vericht des Verwaltungsausschusses über den selbst-
ständigen Antrag des Herrn Abgeordneten Dr. Ignaz
Zitnik und Genossen um Nichtaufnahme der Weinclausel
in den neuen Zoll- und Handelsvertrag mit Ital ien.
4.) Verichte des Finanzausschusses: a) über die Petition
der Gemeinde Dornegg um Unterstützung jener Gemeinbe-
insassen, deren Obstbaume beschädigt wurden; d) über die
gleichartige Petition der Gemeinden Celje, Prem, Za-
gorje, St. Michael, Ianezevobrdo und St . Peter; o) be-
treffend den Bau der landschaftlichen Burg; 6) betreffend
den Landwehrkaserne-Crweiterungsbau; e) über die Peti-
tion der «Olanbsn» Ua,tiea»'in Laibach um Subven-
tion; f) über das Subventionsgesuch des slovenischen
Künstlervereines in Laibach; ß) über das Subventions«
gesuch des Vauvereines in I d r i a ; d) über die Haust«
bilanzen des Laibacher städtischen Lotterie-Anlehers;
i) über die Petition des dra matschen Vereines in Laibach
um ein Darlehen per 12.000 X ; j) über das Subveo
tionsgesuch des krainischen Landes»Feuerwehrverbandes
zur Entsendung zweier Ausschussmänner zum inter»
nationalen Feuerwehr - Congress in Paris; k) über das
Gesuch deS Landescassiers Karl Hagar um V.rsehung in
den bleibenden Ruhestand; I) über das Gesuch des Landes-
casse - Controlors Franz Trtnik um Cinreihung in die
dritte Gehaltsclasse; m) über die Petition des Verbandes
der slovenlschen Lehnrvereine um Aenderung des Gesetzes,
betreffend die Errichtung und Erhaltung von Bürger«
schulen in Krain; n) über die Petition des Laibachcr
Lehrervereines um Errichtung einer Knaben« und Mädchen-
Bürgerschule in Laibach; a) betreffend die Uebernahme
d « Bürgerschule in Vurlfeld in die Landesverwallung;
« vb« dl< P<Mvn k« IulMum».Unt<rsiützuna.«. «nd

Sftarvereines der Lehrerinnen um Bewilligung von Re-,
munerationen für den Unterricht in weiblichen Hand-
arbeiten, um Erhöhung des Gehaltes in den ersten zwei
Gehaltsclassen und um Errichtung von Mädchen-Vürger-
schulen; r) über den Bericht des Landesausschuss^ zur
Petition des slovenischen Lehrervereines um Beseitigung
einiger Mängel in den Rechtsverhältnissen der lrainischen
Lehrerschaft und die einschlägigen Petitionen des slooe-
nischen und Laibacher Lehrervereines, des Lehrer-
und Schulfreunde - Vereines für die Umgebung Laibach«
und des Lehrervereines für den Bezirk Adelsberg;
8) über die Petition der Lehrer in Krainburg und Neu-
marktl, der Lehrerinnen in Rudolfswert, Gottschee,
Krainburg und Neumarltl um Quartiergelder; y über
den Voranschlag des Normalschulfondes pro 1900.
5.) Berichte des Verwaltungsausschusses: u) betreffend die
Errichtung einer Landesackerbauschule in Oberlrain;
d) betreffend die Umlegung der Littai-Pluslaer Landes«!
straße zwischen Littai und St. Mart in. 6.) Berichte des
Rechenschaftöberichts'Ausschusses über ») § 3 (̂  Sanitätt-
angelegenheiten; d) § 4 Landesunterstützungen; o) F 7 V̂
Landes-IwangSarbeitsanstalt; ä) H 7 1! Landes-Wohl-
thätigkeltsanstalten; «) § 7 <ü Landesmuseum; l ) § 8 U
Gewerblicher Unterricht; ß) § 8 0 Landwirtschaftliche
Schule in Stauden; b) § 9 Stiftungen; i) § 10 Personal-
angelegenheiten; j) § 11 Verschiedenes.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e l n d e r a t h ) hält
morgen um 6 Uhr nachmittags eine ordentliche Sitzung
mit folgender Tagesordnung ab : 1.) Berichte des Stadt-
magistrates über Aufnahme in den Gemeindeverband, übcr
die Verleihung von Vürgerunterstützungen und Invalidcn-
stiftungen (Referent Magistratsdirector V o n i i n a )
2.) Bericht der Personal- und Rechtsseclion über die
Aufnahme eines unverzinslichen Darlehens für die
gräflich Stubenberg'sche Stiftung (Referent P l a n t an ) .
3.) Berichte der Flnanzsettion über die am 24. März
vorgenommene Scontrierung der städtischen Casse (Re-
ferent S v e t e l ) , über Remunerationen für zwei Wach-
leute wegen Cruierung von Hunden ohne Marken, über
Subventtonsgefuche des »Ilniotuizko ärugtvc»» in Laibach,
des Konrad Grefe für die Herausgabe von «Alt-Krain»,
des Unterstützungsvereines für arme Rechtshlirer in Wien
(Referent M a l l y ) , über das Gefuch des akademischen
Malers Strne'n um ein höheres Honorar für sein Ge-
mälde im «Mestni Dom» ; über das Gesuch der Nenn«
bahngenossenschaft um Verlängerung der Zahlungsfrist
für den rückständigen Mietzins (Referent Dr. H u d n i k ) ,
über den Vorschlag des Bürgermeisters, betreffend die
Erhöhung der Bezüge der städtischen Hilfsbeamlen
(Referent Sen e k o v ik). 4.) Berichte der Naufection (Referent
Z u z e k ) über das Gesuch des Dr. Val. Krisper um
Genehmigung der Aenderung der Baulinien bei der
Eckparcelle in der Gerichtsgasse und an der Millosic-
straße; über das Gesuch der Besitzer an der rechten Seite
der Triesterstrahe um Anlegung eines Trottoirs; über die
Anlegung von Trottoirs an den Häusern Nr. 13 und 15
an der linken Seite der Wienerstrahe; über die Niveau-
regulierung in Gradiike und an der Triesterstraße
gegenüber der k. k. Tabalfabrlk, über den Vorschlag des
Bürgermeisters, betreffend die versuchsweise Pflasterung
einiger Gassen. 5.) Berichte der Polizeisection über die
Errichtung einer städtischen Diensiboten-Krankencafse, über
die Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr im ersten
Quartale 1900 (Referent Dr. Ritter v. B l e i w e i s ) ,
über den Vorschlag deS Magistrates, betreffend die An-
schaffung einer Uniform für den städtischen Marktinspector
(Referent T o s t i ) , über eine Zufchrift der l. k. Landes-
regierung, betreffend die landwirtschaftlich-chemische Ver-
suchsstation in Laibach (Referent Dr. Ritter von
B l e i w e l s ) .

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt wird: zum
Assistenzarzt in der Reserve der Reserve-Assislenzarzt-
Stellvertreter Dr. Otto Rudel des Infanterieregiments
Nr. 9? (Aufenthaltsort Partschins), ferner zu Assistenz-
arzt-Stellvertretern anlässlich der Ableistung der zweiten
Hälfte des Präsenzdlenstes die Einjahrig-Freiwilligen-
Mediciner Doctoren der gesammten Heilkunde Koloman
Vurlovics des Infanterieregiments Nr. 27 beim Garni-
sonsspitale Nr. 1 in Wien, Oskar Kohlfürst und Robert
Mann, beide des Infanterieregiments Nr. 7, beim
GarnisonSsvilale Nr. 7 in Graz. Eingetheilt wird in
den Urmeestand bei Einreihung in die dritte Gruppe als
Magazinsofficier der Oberlieutenant Ferdinand Tho-
manitsch des Infanterieregiments Nr. 97 bei biefem
Regimenle. Transferiert werden: der Hauptmann erster
Classe Eduard Stipetit vom Infanterieregiment Nr. 35
zum Infanterieregiment Nr. 97 und Emil Dudel vom
Dragonerregimente Nr. 12 zum Dragonerregimente Nr. 5;
der Oberlieutenant Josef Giersch vom Landwehr-Infan-
teriereglmente Klagenfurt Nr. 4 zum Landwehr-Infanterie-
regiment Troppau Nr. 1b, dann der Lieutenant Demeter
Nileforuk vom Landwehr-Infanterieregimente Klägenfurt
Nr. 4 zum Landwehr-Infanterieregiment Rzeszow Nr. 17.
Uebersetzt wird im Einvernehme» mit dem ungarischen
üandesvertheidigungsminlsterium der Lieutenant in der
Reserve der ungarischen Landwehr Doctor der Rechte
Jakob Doljan (Aufenthaltsort Tschernembl) in den nicht
activen Stand der Escadron der berittenen Dalmatiner
Landesschühen.

, — ( I u m P r o j e c t e de r z w e i t e n List
b a h n v e r b i n d u n g m i t T r i e f t ) geht " " ,„
Mittheilung zu, dass diesbezüglich in Klagenfurl ««
eine Trassierungsabtheilung seitens des l. l. «'>" ^
miinstcriums aufgestellt wurde, welche mit der » ^
der ^forderlichen Commissionen demnach^ ^
wirb. ..,, „«ht

— ( T o d e s f a l l . ) Der hierorts domlcMe^
Major Matthäus K e r t des Ruhestandes ist gesttt"»
storben. Das Leichenbegängnis findet morgen um ^
nachmittags vom Trauerhause, Congressplatz Nr. 6, au«'

. . . ( F u n d v e r h e i m l i c h u n g . ) « ' " ̂  ^
verlor eine Dame am Domplah ein GelotalaM"
einer Aarschaft von 56 X . Dieses Geld fand ""»«,
wisse Maria L a p , wohnhaft Studentengasie ^ .
welche sich dasselbe aneignete. Die Polizei erhielt«"'
davon und verhaftete die unredliche Finderin. ^

.* . ( D i e b s t a h l . ) Der Vagant 3 ° ^ ^
'entwendete am 26. d, M . nachmittags der »eu
l Angela N j d o v i c in der Floriansgasse Nr. "
goldenen Ring und wurde flüchtig. _ ^

! . * . ( V o m H u n d e gebissen.) W ^
, vormittags wurde am Marienplahe der «»aoc ^
S e k u l a von einem Hunde in die rechte 2U""» >,g
bissen. Der Hund wurde in thierärztliche Veov^
gegeben. ^

* ( V o l l s m i s s i o n e n . ) Zufolge « " U >D
^ Pfarramtes in Kronau findet dafelbst in der ^ . ^

25. d . M . bis 2. Ma i unter Mitwirkung von f " ' ^
dcs Jesuitenordens eine Vollsmission statt; des» ^
wird in Karnervellach zwischen dem 5. und 13- " ^

! Priestern aus dem Orden des heil. Vincenz von ^
eine Mission abgehalten werben. " M !

* ( R e l i g i o n s f r e v e l . ) Aus Madman ^
wird uns berichtet: Iofef Primoji i l , uulgo <p ^
Besitzer in Asp, gerieth am 20. d. M . mit ! " " " cM

' und seiner Schwester in einen Streit, der eln ^
Heftigkeit erreichte, bafs Primozit in seinem g o " ^

!der Wand hängendes Crucifix ergriff und es t>" ^
den Boden schleuderte, dass es in Stücke ze"«"?' , j

l — ( M i s s h a n d l u n g e i n e s 2 ^ ^
! Samstag abends zechten in einem Gasthause '" ^tl
'die Burschen Josef Kunstelj aus Sagraz, W"° ^,
aus Grintovec, Johann LeSjal und 3ostf ^ " gzM

! Fuschine. I n einem Nebenzimmer befand s'ch o« ^ M
fchullehrer Johann Pcrlo aus Sagraz mit ! " " ^ ^ F
Die Burschen riefen den Lehrer zu ihrem " > " ^
boten ihm Wein an. Perlo nahm am Tlsche ° ^„je
burschen Platz und unterhielt sich mit denselben. >̂ ^»
des Gespräches entstand zwischen ihm und dem ^^
Orel ein Wortwechsel, worauf Kunstelj dem " " ^ n g t "
Faustschlag ins Gesicht versetzte. Daraufhin ' ^ »
sämmtliche Burschen auf, warfen den Lehrer i ^ ü !

'und misshandelten ihn mit Faustschlägen uno ^ ^
l Orcl bedrohte ihn überdies mit seinem offenen ^
' mcsscr. Auf der Straße wurde der Lehrer sodann ^
l von Kunstelj und Orel angefallen, zu Voden " ^e«
und misshandelt, wobei er eine Verstauchung " Pt
Oberarmes und überdies drei Stichwunden " . ^
zur Verhaftung der Uebelthäter vom Gendarm ^ t
Seisenberg entsendete Patrouille konnte b l e ! " , ^ b ^
ausfindig machen, da sie sich vor derselben ge> ^ ^ .
ziehungsweise versteckt hatten. ^, ^ sick! ^

' ( S e l b s t m o r d . ) Am 26. d. M - h " ' ' >
50jährige. verehelichte Besitzer Franz P " t n " <M
marlt, politischer Bezirk Nadmannsdorf, aU' " ^ „e^
boden aufgehängt. Der Selbstmörder hat die ^ A n ^
allem zu schließen, im Zustande momentane ^ i
Verwirrung vollliracht. Er hinterlässt eine ^ . ^
vier unmündigen Kindern. , l ^ , n V ,

* ( W ä h r e n d e ines epi lept ische ^H
f a l l e s v e r b r a n n t . ) Am 23. d. M. 6 ^ " ^
nachts begab sich der 44 Jahre alte, bei der ^ z ^ l
bahn in Podlorito bedienstete Inwohner S'N" K ^,
aus Ncuming zum Maschinenhause an °ie ^ s c h i " A
die Nacht finster war und der Fußweg zudem ê p"
hause sehr steil, nur schwer passierbar ist, ^ " , 2
Susnil einer brennenden Laterne. Infolge ^ la"
stiegcs war Susnil bald übermüdet und " ^ e
von einer Krankheit genesen und der ^ " . ^h rach^
worsen, einen
Laterne und das Petroleum ergoss sich " " " «„te"- ^
die alsbald Feuer fiengen und lichterloh " " ' ^ M "
bemerkten die im nahen Maschinenhauie ^ ^
Arbeiter, eilten an Ort und Stelle, l a ^ ^ hel"
mittlerweile zum Bewusstsein gelangten « ^ ^ i i n ^
mit schweren Brandwunden an der M B " lel»»M.̂  ̂ j
leibe bedeckt. T u i n i l ist den erlittenen A i * ^ i'
24. d. M . erlegen. Er hinterlässt eine Uv" ^ .
Kindern. . y B S N

— ( M a i f e i e r i n S a g o r . ) ^ r ^ o, ,
Sagor des allgemeinen Vergarbeiterverem ^ i »>
reichischen Nlpenlander veranstaltet " " g e n . ^ M^»
welcher Tag seitens der Direction der TNI ^ W ^
werlsgesellschaft seit Jahren der Arbeitericy" ^g,e: se
wird, eine Maifeier mit nachstehendem ^ " u A l le^s t
halb 5 Uhr morgens Versammlung vor " ^ ^ ^ 1 »
in Kisovec. sodann um 5 Uhr Auszug" ! ^ p»
mit Tagnvfille unter VoranlrM der 3"">'
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"nd ban« n ̂  ^".irlsstraße ^gen Töplitz und Sagor
wichs ^?Z.Dolenjavlls, allwo im Garten des Gast-
^wmlun! °"^ " " U Uhr vormittag« eine VoNs-
!-) NtN.,, >." " ^ " ^ Himmel mit der Tagesordnung:
fiattfinln ^ ? ^ ' ^) ̂ reins. und Versammlungsrecht
b« genant «. ̂ "chmittags um I Uhr findet im Garten
linn Zksjsl ^"lwirtes ein Volksfest mit Musikvorträgen.
CchlM^!.'!'? verschiedenen Voltsbelusligmigen statt.

^ ° r Festfeier um 8 Uhr abends. - i k .
êuchik > .« ! " . " ° " " she i l . ) Man schreibt uns aus

""ltttt O,m,^ 2?. d. M.: Heute früh wurde in
^Id r iak burch den Herrn Postmeister Helm ich
Kilogramm " ' ^ ̂ ""hahn erlegt. Derselbe wiegt fünf

l ° i l e r ^ ß ^ , ^ n e r a l v e r s a m m l u n g ^ ^ ̂ .
"""bert di.m " " " ^ ' G e s e l l s c h a f t ) n " ^ «n-
"ach elne ln."^°6e des Verwaltungsrathes an, wo«
"s ^uve r^^^ " "se Dividende und ? st. per Actie

Dividende zu vertheilen sind.
ĉht beWm7 Better.) Die neueste Prognose lautet:

"-^—lauwarmeres Wetter voraussichtlich.

heater, Kunst «nd Literatur.
Mgenen V°".? d i ch te r i n Lalbach.) Am ver-
"^"iler ,. . ^ veranstalteten die Berliner Phil-
"l'gen T°n^ n ^ " " " s Dr. Hans Richters in der
M"tem «°^ ^ " ^ " " " " ' dessen Nummern mit

^n.Da«"c^t endenwollendem Jubel aufgenommen
' ^ - ^ ^ b " l s war total ausverlauft.

k ezramme des k. k. Telegraphen-
^llrrespondenz.Bureaus.

!, «l l , . . ^ " Krieg in Südafrika.
! » > l l e ^ ^ ^ 29. April. (Reuter-Meldung.) Um
M l erlasse« ^""^rungen zu treffen, wurde der
3?'8en N .« ° ^ Krankenhäuser zu räumen. Die
^ ' °u fV.e" werden. s°bald es ihr Zustand

^.Nlasb^^""schiffe Fracht werden
j L ' ^ N ^ ' . ^ ^ ' l - Im Senate brachte

s^n,pat^"°z emen Antrag ein. in welchem
V"«n sowie die Hoffnung

2'°^n n o e Z ^ " ^ ' " Kampf derselben auiö
3 ? ^ " ^ ^ ° d . a e schlug vor. diesen Antrag
2 " °uz. H überweisen. Pettigrew sprach sich da-
2 (31 Z5 der Abstimmung über den Antrag

11 Stimmen dagegen)

!^ ' la ein" ? ° ^ des Dampfers «Maasdam. nach
^ ' ^ ^ Y d s und Mül l« bleiben in Turopa.

^ 1 i c h " ^ p < l , ^87ÄjM7Generalmajor Schemsi
^>rinisch" 3."" Veruhigungeunssion an der
^ ^ N l n / a t t m . ^ " ^ . Generalmajor Salih hat
^"en. ^ V " V der Stadtbewohner von Ippel
^ A ^ ^ « U r n a u l e n f ü h r e r des Gebietes von

Prischtina sind zu einer gemeinsamen Berathung ver.
sammelt; dle Notabeln von Ueslüb nehmen jedoch an
derselben nicht theil.

Newyort, 28. April. Ein von Überschwemmungen
begleiteter Orlan richtete in Texas einen Schaden an,
welcher auf drei bis fünf Millionen Dollars geschätzt
wird. Zwölf Personen sind in Waco ertrunken. Der
Eisenbahnverkehr ist vielfach unterbrochen.

Angekommene Fremde.
Am 27. A p r i l . Vetter, Privat, Pollula. — Vai i i .

Privat, Fiume. — Moline, Gutsbesitzer, mit Schwester; Engels«
verger, »sm., Neumarltl. — Nahm, Laher, M e . , Graz. —
Engelmann, Kfm., Szegcdin. — Vranchetti, Nfm., Ala. —
Konrid, Kfm., Agram. — Mosser, Herlling, Ldwy, Braun,
Deutsch, Kflte., Wien.

Am 28. A p r i l . Berthrum, Ingenieur, Vino. — Vinder,
Doctorsgattin, s, Nichte, Private, Stein. — Matschet, Geschäfts,
mann, St. « l i t . — Mayer, Beamter. Neustadt. — Franlheim,
Üfm., Trieft. — Schrüdler, Husjerl, Nernfeld, Wil l , Friedmann,
I o l l , «site.. Wien. - Richter, l. l. Duector: Wolf, Secretär;
Renter, Malerslu, Mahlis, Müller, Vrauer, Helling. Klimm,
Nottfcher, Radnig, Vonderbanl, Scydet, Weihing, Doeöburg,
Kraseld. Leonven, Vanle, Marienhagen, Krause, Schlemmer,
Vogclgesang, Gerhardt, Freund, Mittet, Schömberg, Vlume, Vau,
Richter, ltcrn, Kiel, Erichson, Rode, Rogner, Schmeling, Künstlcr,
Berlin.

Verstorbene.
Am 26. A p r i l . Francisca Tomazic, Näherin, 20 I . ,

Holzapfelgasfe b, Tuberculoje.
A m 27. A p r i l . Friedrich Umel. Ngentenssohn 2 ' / , M . ,

Caftellgaffe 11, Meningitis. — Maria Nrtac, Fabritsarbeiterin,
29 I . , Rathhausplah 24, Tuberculose.

Lottoziehnng vom 28. April.

G raz : 76 36 66 17 5.

W i e n : 6 29 83 75 57.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

^ - s ^ A T N ^ ! 733 « ! ?^-U! NO. schwach ' bewöltl >
2° 9 . Ab. 734 4 g»L NW. schwach theilw. heiter

7 Ü ^ a 7 ^ 3 4 2 8 2 N. schwach bewüllt
29 2 » « ?338 1 3 4 N. schwach bewöltt 4 0

9 . Ab. 732^9 123 S. mäßig dewöllt
30. z 7Ü7Mg7s^32^b > 9'1> NO. schwach jtheilw. heiterj 0 4 ,

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 9 2« und
vom Sonntag 11-3°, Normale: 1 1 7 ° , beziehungsweise 1 1 8 ° .

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

^Matt anzuwendender

Metall-Lack in allen Farben
für Vergolder, Optiler, Spengler, billigst zu haben bei » r ü d e r
Vber l Laibach, Aranei»eanergasse. Nach auswärts mit
Nachnahme. (6") 11-2

Grösste Auswahl,/
eleganter ^r *Psp S

(1391)14-6 JT V C ^ '

1/flJC^/
S ( ^ yr a billigsten preisen

/ / L. Mikusch
^r I2atlilxa\a.spla.tz 15.

Tief erschüttert geben wir allen Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht von dem zu
frühen Tobe des hochwohlgeborenen, vielgeliebten
Herrn

Matthaus Kert
l. u. l. Major i. P.

welchrr Sonnlag, den 29. Apr i l , versehen mit den
heil. Sterbesacramenten, nach langem, schwerem Leiden
im b8. Lebensjahre selig im Herrn en tschlief.

Das Leichenbegängnis findet Dienstag, den Iftn,
Ma i , um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause,
Congressplah Nr. 6 , aus auf den Friedhos zu
St. Christoph statt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Psar»
lirche zu Maria Versündigung gelesen.

Der theure Verblichene wirb dem frommen
Gebet empfohlen.

Laibach am 30. April 1900. (166S)

Die trauernden Hinterbliebenen.
32

 C
lav

icr
c

C
on

oe
rt

fl
üg

 el
, B

al
on

it
ut

xf
lt

ig
el

,s
äm

m
t-

lic
he

 k
re

uz
sa

iti
g.

 m
it 

Ei
se

ns
tim

m
st

oc
k,

 f
er

ne
r

ge
ra

ds
ai

tig
e,

 ü
be

rs
pi

el
te

 S
tu

tz
fl

ü
ge

l 
so

w
ie

^
g
jg

^
^
^

 
al

te
 u

nd
rM

S
B

g
^^

*
,̂ 

-
| 

w
*
^

 
ne

ue

jSs
>. 

W
^^

^^
K

Z
iZ

iM
î
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Course an der Wiener Korse vom 28 . A p r i l 19l)0. n«« dem ô enen «ourmatte
D l , notierte <lour,e vtlft.htn ,!ch «n ».°..en««r.mg. Di« N°N,rm.g sämmtlicher Nc.ien >mb der . M « r , m L°s,. verftch. sich per E.iick.

U l l .. °>e «ÜU ft. , , ' / « »»45 U8 «

Ms"'"

Vtld Ware
V » « V<«»te zur Zaylnxz

ü»«r»,««ent <e<senb. Prior.»

»Mabtlhbllhn «00 u. 3000 « .
4»/, ab l»°/, l « 7b l l 4 »b

«llisllbtthbahn, <0U u. »oov Vl .
4°/, l l8-

lflllnz I,stf-V., »m. l»»4. (»iv.
Vl.) Ellb.. 4»/, S»»» »?»ö

«»llzllch« »° i l« Ludwig. Vah»,
(bsv. V t ) Li lb. 4°/. . . . S» 7b W »5

Vniarlbergrr Uabn, <Im. l»»4,
<biv. Vt.) Li lb., 4"/» . . . »«4« 97-10

zlaal«schuld der zander
d«r ungarischen Aron».

4°/, ung. «»Ibsente p« «llsse . l l ? 05 l>7 «l>
bto. dto. p« Ultimo , , . . 117 05 11? »b
4°/„ bto, Mentr in Ki°»enwühr.,

fteuerfiel. p« Cassa . . . « 7 0 S» »0
4°/« dlo, blo. dto, psr Ultimo . ««70 »X l«
Ung. S»,'lti!,°«nl. Gold 100 »l. i»1 „<»1«1'«0
dto. dto. Gilder 100 sl. . . . 9» »0 100b»
dto. Klaat, vbll«. (Ung. Ostb.)

v, I . l«7«. . . , . . il?-L0 1I»l«'
b»°. Lch<,„l«gal.«blbl'Obli<,, , 08 — »« «"
dlo, Pr im.«i l l««»! ! ,—«««»r, <»4— l«b —
bto. dto. 5 bn f l , ^«ou j f r . 1»4 ^-1»2 "
Tl,c»h'i«,g, «ole 4«/« . . . . ,!,9 li° 1»« ?^
4°/« ,il!«,al, «ruud,!!<1..0bli«. 9,80 9» btt
4»/. lroat. und llaoon. bett« 9» 7b 94Xd

And»r» osstnll. Anl»h»n<

b°/, Donau «e°,.«nl' lht 18?« . 10»' '—
«nlti,,» der Stadt Gör, . . — — ^ - ^
«nlchln b. Htadt Wien . . . 10» 7» 103 7b

blo. dto. «Mllitr od. »oll») I>»40 — —
blo. dto. (1»94) . . . . 93— 93«»
dt«. bto. (1,98) . . . . 9S»0 9« ?ü

«Or<tbau.«nllhm, verlo«b. b°/° 99 ?b 100 ll»
4»/. «trainer izsnbtl'Unlthn, . — — 98 «

— »«ld » a «

Dsandbrisft t l l .
«oder llll<l.»st.lnb0I.vtil,4«/, 9b— 9S —
«°Mrr,3«nde«-H>,P..«nft.4°/, 97 b0 98--
0eN'UN«,«°nl« '^hr.ver l - ^ ^

dto dto' eojühr. verl. 4°/. . 98 90 uu 90
V^«3'i«ft.60I."«l."/° 99 1b 100 1b

^isenbahn^rlolUzt»«
Vbligatlon»».

^ ? o r « N ^ " ^
»Vver,^nn..3uli««^«°..

4°/, Unterrnllner «ahnen . . 9 9 b 0 i 0 0 -

Divers» zos»
(p»r Vlü<t).

Vtr««n»l«ch« Lose.
^ « ° b e n c r e b . . ^ e « m , . « « 0 « W - -

4«/'D°naü°Dampslch.1«„l. . . ' " ̂  »4b -
b«/̂  D°n°u.«t»ul..2°le . . . »b? - «b»—

Unverzl»«lche Uos».

Vildap.'Vastlica (Dombau) b sl. 18 — 14'—
»reditlole 100 l l - , - - - 400 — 401'b0
«lary ^°Ie 40 sl. l V l . . . . 18» Ü0 133 —
vseilei Lose 40 sl 134 — 18« —
«alffy'll°!t 40 sl. « M . . . . 18» b0 133 bv
«othen»reuz.c!est.»«l.v..iNll. 4 , »b 4 3 -

„ „ un«. „ „ bfl. »1 — » » -
«ludolph.Los« 10 fi »8 bU «»»0
kalm-lto!« 40 , l . . . . . . 17b,b 177 «b
kt..««N°l»'llos' 40 fi. . . . 183 — 18b —
ValdsttlN'ü«s« »0 fl 178' —
««»lnftlch, d. 8«/. «r..Gchultw.

d Vobencrtbltanst.,««. 1889 bo bv »'«>
Lalbach« üol« « - « -

I «eld Ware
«c t ten .

Vransport'Unter«
nehmnngen.

«lussig'Tepl. «isenb. b0U f l . . 8130- 3130
Vau. u. Vetrieb«<«ts. f. st«dt.

Gtraßenb. in Wlen lit. X . 88? — »89 —
tto. bto. blo. lir. U . . «71—378 —

V0hm. Norbbah,! 150 sl. . 450-— 4b8 —
Vlischttehlllber « i j . boo f l . «Vl . 8»»b' l»»b-

dto. dto. ll i t, U) »oo f l . . 1X17- i»»i-
Douau ' Dampfschiffahrt«. <»«!..

vefterr,, üOO fl , « M . . . 785 — 78» —
Dul'Vobenbachcr E,.«, 40« Kr. «lü-— Ll4 —
ss«dlnanb«.Noidb. looofl.»«». e»0b »»15
2«mb..«l»ernow.. Iassy > «lsenb..

«estllschast »00 sl. V. . . b5i-— üb4 « ,
«loyb. Oest., Ir<est, bOO sl. «W. 785 — 79z -
oesterr. Rorbwestl,, »00 sl. V. 4»? — 4«» —

bto, bto, lUt. L) »00 f:. T. 488 — 4«5 —
Prag-Duier «rtsnib. 100 sl, abgsl. 188 — I8ü>-
Otaat«ellenl,ahn »00 sl. <3. . 643 b« »44 50
Güdbahn »00 sl. V 11450 i l ü -—
Lübnorbb. Verb..«. »00 sl. « M . 380 - 88!t -
Tramway«Ges., NlueWr., Prio»

rita»°«lctien 100 f l . . . . »»l 50 »»8 —
Ung.^allz. <tl<enb. 200 sl, Eilbe» 41« — 4»0 -
UngHtslb.(«aab'»laz>i!O0sl.V. 4»S — 4 3 0 -
M e n « 2«calb«hnen.«lct.'Vtl. — — — —

Denken.

«nglo^oest. Van! »00 sl. . . «S2>— »98>—
«anlverein. Wiener, »00 f l . . b»4-50 b»« bv
«,dcr,.«nst., Otst., »on sl, G. W 3 - 9 « ? -
«rdt.'llnst. f, Hand. u. <». 1«0 fl. 782 75 783 75

dt». dt«. per Ultimo . . . 734 »5 735'llb
«lrebitbanl, «lllg. UN«.. »00 f l . . ?<0 — 74» -
Dtposttenbanl. »llg., »00 f l . . 438-438-bN
»«compt«<<»es,, Nbrlst., boo sl. 1440- 1450
»iro» u. ««ssenv., wrner, »oun. 4»4 — b o » -
Hhp°thelb..0tst.,»aofl.»0°/,«. 94— 0 0 -

Nlnderbanl. vest.. ,0« sl. . . 45 " ! . ? ' , "
0e terr-unaar, «anl. «00 , l . . " ^ f ^
Unionbaiil »00 f l . . !"s " "
»erl«h.«°a»l. «lll«.. l « fl. ' '. ^ 1 Z ^ . ^

3n>ustrie.Vnler.
nehmungen.

»'W^d^I^
' " Wir» 100 fl, . „m !«

,,E bemuhl». Papier,, u. «,.». " , , _ i U . ^
ii'rsioger «rauerei 1W ,1. . . »^, j ! " . 7 I
M°»t°...«e!ell!ch„ 0esl,.»lp!,„ ^ I ^ ! "

S»lao.Iarj, El«i,,lol,lt!> iou fl. 3b» »«?
„Dchloalmühl <, Papier,. i.<w l « « 5 - 3 5 3 ^
^Tteyrerm". Papier,, u. «,.», ?I» ̂  " " ^
lrllailer Kohle«»,.«,,, ?u 7, U . " " " "
Waffen,..G,.OeN.i..Men.100 l. 3«I t".^
W°aHol!.kciha«st..«lla.,inPeft, " " ̂

wr^U°u«e!eMcha,t' 100 f l . .' ' ' " " « , ' " ? <
«,iennl«l»er ^e«el.«ctlen.<»«,' ^ ^ ̂  ̂

Devisen.
K»rze l3ich,,n,

«mslerbam un„ »» « « »«

St. Peters'bura . ^ ! ^ . " . " " ^

Dalulen.
Duclltcn ,,.»» , , , . ,
»O-Franc«^t!!<lt . . . . ' . i9-3? !»»»
Deullche «r>ch«ba»ln°»,» . . i , « » ? , « . ^
Ilalllüilche «ailliwlen . . . u ? " « 7 . ^
«u°«l.»t°ten ,/«,^ , " ^

JT. C Majer
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